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SEMINARERGEBNIS

Jah rtau sende lang  h a tte  der M ensch  M ühe, d ie  Böden e in  w en ig  f ru c h t ­
ba re r und d ie  W iesen e tw as fe t t e r  zu  m achen. D ie  be i w e item  g röß te  
Lan d e s f lä ch e  bestand aus m agerem  W a ldw e ide land , aus H e iden  und e in - 
m ähdigen W iesen. D ie  Lünebu rge r H e ide  im  N orden , d ie  G a rch in g e r H a i­
de im  Süden, d ie  W a ch o ld e r tr if te n  im  Ju rag eb ie t, d ie  B u c k e lf lu re n  in den 
A lp e n tä le rn  sind d ie  le tz te n  Zeugen e ines ehem als dom inan ten  L an d ­
scha ftszu s tande s . W ie s ich  d ie  Z e ite n  geändert haben! H eu tzu tag e  is t das 
m astige , fe t te ,  v o ll-  b is überdüngte G rün land  d ie  N o rm  und d ie  w en igen 
m ageren, t ro cken -h a lb tro cken en  S tando rte  das A b n o rm a le . 100 Jah re  M i­
nera ldüngung m it  s te ig ende r Tendenz haben das G rün  und das G e s ic h t 
der L a n d sch a ft  neu gepräg t. Ü be rd ie s  hat s ich  der S t ic k s to f fe in t ra g  über 
d ie  L u f t  gegenüber der v o r in d u s tr ie lle n  Z e it  um das 10 fa che  au f ca. 
70 kg /Jah r/h a  e rhöh t.

D ie  Sorge des N a tu rsch u tze s  und der gesta ltenden  L an d sch a ftsp f le g e  is t 
es desha lb , n ic h t nur d ie  le tz te n  R e s te  a lta r t ig e r  M age rs tan do rte  zu s i­
chern , sondern so gut es geht, auch T ro ckenb io tope  aus zw e ite r  Hand zu 
sch a ffe n . A u s  d iesen Bew eggründen heraus v e ra n s ta lte te  d ie  A kad em ie  
fü r N a tu rsch u tz  und L an d sch a ftsp f le g e  vom 5. - 6. Jun i 1984 e in  Sem ina r 
zu d iesem  Them a und w äh lte  a ls  V e ran sta ltu ng so rt Regensburg  und 
se inen a ls  K u ltu rz e n t ru m  um gew idm eten  K o rn sp e ich e r , den "L e e ren  Beu ­
te l" ,  aus. Rund 40 V e r t r e te r  der S traßenbau-, A u tobahn -, W asse rstraßen -, 
E isenbahnve rw a ltung , des behö rd lichen  und verbandsm äß igen  N a tu rs ch u t­
zes aus dem In- und Aus land  fo lg te n  der E in ladung  der A N L  und b ild e ten  
fü r  2 Tage e in  au ß e ro rd en tlich  reges und sachkund iges Fa ch p u b lik u m .

P ro f .  D r. H an s-Jü rgen  S C H U S T E R  von der F a chho ch schu le  W e ihen­
stephan g ing in se inem  E in g an g sre fe ra t au f d ie  S cha ffung  von T ro ck e n ­
b io topen , au f A n lag e , Bed ingungen und Substra te , e in . E r  v e r t ra t  d ie  A n ­
s ic h t, daß es e ine I llu s ion  se i zu g lauben, man könne jeden T ro cke n - oder 
H a lb tro cken ra sen  quasi aus zw e ite r  Hand an Straßenböschungen und -e in - 
s ch n itte n  neu sch a ffen . D e r F a k to r  Z e it ,  der fü r  v ie le  s p e z ia lis ie r te  
P f la n ze n  von besonderer Bedeutung se i, könne durch ke ine  andere M aß ­
nahm e e rs e tz t  w erden. H ungerb lüm chen  und Fe lsen k re sse  b e isp ie lsw e ise  
se ien  au f ke inem  Sekundärstando rt zu finden . Dessen ungeach te t könne 
man jedoch  an S traßen rändern , in a lten  K ie sg ruben  und S te inb rüchen  
B e a ch t lic h e s  fü r  den A rte n s ch u tz  le is ten . D ie  m e isten  der 187 ge fäh rde ­
ten A rte n , das sind 38 % von Bayerns bedrohten  P f la n ze n a r te n , können 
im  Zuge von B io topneuscha ffungsm aßnahm en  im  Zusam m enhang m it  M a ­
te r ia le n tn a h m e s te lle n , E in sch n itte n , Böschungen usw. g e fö rd e rt w erden. 
W ich t ig  se i, daß m an an Sand-, K ie s - ,  G ru s- und F e ls s tan d o rte n  au f H u- 
m usierung und N o rm e in sa a t v e rz ic h te , d if fe re n z ie r t  nach dem Stand der 
B lü te n e n tw ick lu n g  m ähe, H e rb iz id e  w eg lasse und den Se lb s tan flu g  begün­
stig e . E r f re u lic h e rw e is e  würden s ich  auch Zw e rg s trau chhe iden , w ie  e tw a 
die C a llu n a -H e id e n  in Sandgeb ieten  gerne an S traßen rändern  v e rb re ite n .

D ip l.-B io lo g e  M an fred  F U C H S  vom  Landesam t fü r U m w e lts ch u tz  
sprach  über d ie  Z ie le  des N a tu rsch u tze s  be i der S cha ffung  von T ro ck e n ­
b io topen . E r  m e in te , d ie 1,64 % der Lande s flä che  Baye rn s , d ie  un te r N a ­
tu rsch u tz  stehen , re ichen  n ich t aus, um d ie  ge fäh rde ten  P f la n ze n  der 
T ro cken s tan do rte  zu s iche rn , insbesondere bedü rfe  es lin e a re r, b a n d a rt i­
ger B io top typen , d ie  e ine  P flan zenw anderung  in der s ta rk  von Z e r ­
schneidung und V e rin se lung  geprägten Z iv ilis a t io n s la n d s c h a ft  noch e rm ög-
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liehen . S traßenböschungen, vor a llem  aber E isenbahn lin ien  m it ih re r - 
se it  langem  anges iede lten  re ichen  Vege ta tion  könnten  h ie r sehr wohl 
e ine bedeutende Au fgabe  übernehm en. M it  D e u t lic h k e it  t ra t  e r da fü r e in , 
Rohböden, B ew uchs iü cken  an Verkeh rsan lagen  un te r neuen A spekten  zu 
sehen. G rabw espen , S and lau fkä fe r, H um m eln , M ö rte lb ie n en  hä tten  gerade 
au f v eg e ta t io n s fre ie n  "Böschungslücken" ih re Leb en ss tä tte . D e r Redner 
r ie t  deshalb zu m ehr "L a is s e r - fa ire " ,  d.h. zum  M u t, E in s ch n itte  un,d B ö ­
schungen auch e inm a l unp lan ie rt m it  Baum stubben und Fe lsköp fen , L e se ­
s te inhau fen  usw. zu be lassen, und n ich t a lle s  m it A k r ib ie  zu  g lä tten  und 
e inzusäen . K r it is c h  äußerte  s ich  der R edner auch über den w e it  v e rb re i­
te ten  E in sa tz  von Saugm ähern, d ie n ich t nur M ähgut, sondern le id e r auch 
sehr v ie le  Insekten absaugen. Saugm äher können dann p o s it iv  e in g e se tz t 
werden, wenn es darum  gehe, w e rtv o lle n  G ra s - und K rau tau fw u ch s  m it 
re ife n  Samen zu bergen, um gee ignetes Saatgut fü r In it ia ls ta d ie n  an öko­
log isch  ähn lichen  S tandorten  gew innen zu können.

M an fred  R O G L  von der A u to b ah n d ire k tio n  Südbayern behande lte  in 
se inem  R e fe ra t  d ie Vorausse tzungen  zu r Scha ffung  von T ro ckenb io topen  
am S traßenrand  aus bau te chn ische r S ich t. A m  B e isp ie l des Au tobahnneu ­
bauabschn itte s  R egen sbu rg -E lsendo rf e r lä u te r te  er, w ie  do rt au fgrund ge­
m e insam er Ü berlegungen  von A u to b ah n d ire k tio n  und A kad em ie  fü r N a ­
tu rsch u tz  und Lan d sch a ftsp f le g e  ve rsu ch t w erde, R e s te  der au f der A l t ­
tra sse  se it den 40er Jah ren  aufgew achsenen, te ils  sehr w e rtv o lle n  T ro k - 
ken- und H a lb tro cken ra sen  zu bergen und an gee igneten  B auabschn itten  
w iede r neu auszubringen . E r sprach auch von der S ch w ie r ig k e it ,  T ie fb au - 
und L an d sch a ftsb au firm en  vom  W ert "unebener" Böschungen zu übe rzeu ­
gen. Je d e r B a u le ite r  und M asch in en füh re r se i s ch lie ß lic h  se it  Jah ren  au f 
m ög lich s t g la t te  O be rflä ch en s te llu n g  g e tr im m t und auch en tsp rechend  
b e ru fs s to lz . E ine  w e ite re  S ch w ie r ig ke it  bestehe in der Aussch re ibung  und 
im  w e ite ren  in der G e w ä h r le is tu n g sp flic h t. W er h a fte , wenn g e le g en tlich  
e ine g rößere  Ru tschung  und Runsenb ildung en tstehe? R O G L  m e in te  w e i­
te r, daß t ro tz  D IN -N o rm en  und beengenden A u ssch re ib u n g s r ich t lin ie n  
m anche B io topneuscha ffung  m ög lich  se i, so vor a llem  an E in sch n itte n  
m it  günstige r g eo log ische r Vo rausse tzung . E ine  g ru n d sä tz lich e  G e fä h r­
dung des S traßenkö rpe rs  und der V e rkeh rss ich e rh e it  se i au szusch ließen , 
g e le g en t lich e  m äßige Ru tschungen  und E ros ionsrinnen  könnten h ingenom ­
men, ggf. auch nachgebessert w erden. D e r no rm a le  K ostenau fw and  von 
1 0 0 - 200 000 D M  fü r 1 km Autobahnbegrünung üb lichen  S t ils  könne durch 
B io topscha ffungsm aßnahm en  zum  T e il w esen tlich  gesenkt, bzw . das e in ­
gesparte  G e ld  fü r besonders au fw end ige B io topneuan lagen  oder -S iche run ­
gen im  S traßenum fe ld  ve rw and t werden. Se ine r E rfah rung  nach bringe 
das E ingehen  des S traßenbaues au f B io topscha ffungsw ünsche  ke ine  über­
gebüh rlichen  S ch w ie r ig ke ite n , sondern sei a ls Bem ühen um A u sg le ich  fü r 
L a n d s ch a fts e in g r if fe  se lb s tve rs tä n d lich .

D r. P e te r  JÜ R G IN G  vom Landesam t fü r W a sse rw irtsch a ft sprach 
über N euscha ffung  und S icherung von T ro ckenb io topen  be i w asse rbau li­
chen M aßnahm en. D e r R edner ging anfangs auf den w e sen tlich  höheren 
a rten kund lich en  W ert von "ungep fleg ten " gegenüber "g ep fle g ten " D äm ­
men e in , der zw ischen  40 - 60 % der A rte n  be trage . Im Zuge von w asser- 
bau lichen  Maßnahm en sei da und dort im m er w iede r e ine  D am m schü ttung  
oder -erhöhung nö tig . So gut es geht, so llte  dabei A n sch luß  an einen a r­
ten re ich en  p rim ären  oder sekundären T ro cken stando rt und se in  g en e t i­
sches A rte n in v e n ta r  gesucht werden. Während in g ea lte rte n  M agerrasen
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100 - 200 ve rsch iedene  P f la n ze n a r te n  Vorkom m en können, sch rum p fe  der 
A r te n a n te il in no rm a l hum usie rten  Fe ttw ie senböschungen  a u f e tw a  20 
A r te n . In F ä lle n , wo aus G ründen der In s ta b il itä t  von Schü ttungen  e ine 
gew isse S iche rung  e r re ic h t  werden müsse, genüge d ie  E in sa a t von 6 g /m 2 
s ta t t  von n o rm a le rw e ise  25 g /m 2 R asen saa t aus A r te n  der H a lb tro c k e n ­
rasen. L o liu m  perenne w ie  R o t -  und W e ißk lee  so llte n  n ich t in der M i­
schung se in , da s ie  zu rasch  expand ie ren  und den S tando rt h o rs t ig  und 
n ä h rs to ffv e rso rg t m achen und som it fü r "M age re " ke inen  P la t z  m ehr la s ­
sen. M it  R asen sodenve rp flan zung  aus w e rtv o lle n  W ildbeständen , d ie  du rch  
Baum aßnahm en w e ichen  m ußten, habe man w ie d e rh o lt  gute E rfah rungen  
gem ach t, so be i den D am m an lagen  der S tau stu fe  P it r ic h .  E in  e in - b is 
zw e ijä h r ig e r M äh zyk lu s  m it S ch n itt  je w e ils  im  Sep tem ber habe s ich  im  
Sinne e in e r "a r te n p f le g lic h e n "  P f le g e  bew ährt. D e r R e fe re n t  w a rn te  da­
vor, d ie  D äm m e der Scha fbew e idung  zu überlassen . Ihr T r i t t  begünstige  
den G e h ö lza n f lu g  und re ich e re  vo r a llem  bei in te n s iv e re r Bew e idung  d ie 
M age rw ie se  m it N ä h rs to ffe n  an.

Job s t B O R N E M A N N  von der F lu rb e re in ig u n g sd ire k t io n  Landau  re fe ­
r ie r te  zum  Them a "S iche rung  von T ro cken stando rten  im  Zuge der F lu rb e ­
re in igung ". E r b e r ic h te te , daß in F lu rb e re in ig u n g sve rfah ren  de r S chu tz  
von tro ckenen  H o ch ra in en , Hoh lw egböschungen, S traßene inhängen , L e se ­
s te inhau fen , T ro ckenm auern , F e ls r ie g e ln  usw. zunehm end B e rü c k s ic h t i­
gung fin de . D ie s  se i n ic h t  im m er le ic h t ,  da im  Zuge der a llg em e in en  
Au fdüngungs- und D üngee in tragstendenz d ie U n te rs c h ie d lic h k e it  der 
L a n d s ch a fts te ile  zunehm end ausgeg lichen  w erde. Auße rdem  ne ig ten  m an­
che Landbew ohner dazu , M age rstando rte  a ls  "öko log ischen  S au sta ll"  e n t­
w eder w egzu räum en  oder m it  Ab lage rungen  zu be la s ten . B O R N E M A N N  
b e ze ichn e te  es a ls e ine  der bedeutendsten  A u fgaben  fü r d ie  F lu rn e u o rd ­
nung der Z u ku n ft, d ie  L an d sch a ft m it  e inem  ausre ichenden  B io to p v e r­
bundsystem  zu d u rchw irken . Das In strum en ta rium  re c h t lic h e r ,  v e r fa h ­
ren sm äß ige r w ie  p ra k t is ch e r  A r t  lie ge  b e re it .  A lle rd in g s  se i h ie r fü r  e ine  
s tä rke re  Fa chpe rsona lau ss ta ttu ng  notw end ig .

F rau  D r. Isolde U L L M A N N  vom L e h rs tu h l fü r B o tan ik  der U n iv e rs itä t  
W ürzburg  g ing in ih rem  V o rtrag  noch e inm a l au f den S chu tz  und d ie 
P f le g e  von a rte n re ich e n  T rocken rasen  an Ve rkeh rsw egen  e in . Anhand 
e ines au sgeze ichne ten  B ild m a te r ia ls  ze ig te  s ie , daß S traßen rände r und ih ­
re  V eg e ta tio n  s te ts  auch e in  Sp iege l der jew e ilig en  öko log ischen  G ege ­
benhe iten  sind . So dokum en tie re  s ich  d ie S treu sa lzb e la s tung  e tw a  durch  
das s ta rke  A u sb re ite n  des G em e inen  Sa lzschw aden . D ie  A n lag e  oder das 
Bem ühen um M age rra sen  habe nur da Sinn, wo d ie  G egebenhe iten  auch 
"m ager" se ien  und e ine  s ta rk  sonnenexpon ie rte  Lage  vo rhe rrsche . Ä h n lich  
den anderen R e fe re n te n  rede te  auch F rau  U L L M A N N  der Se lb s tbeg rü ­
nung das W ort. Wenn man aus G ründen der S te ilh e it  und E ro s io n ss ich e ­
rung n ich t au f E in saa t und O berflä chenb indung  v e rz ic h te n  könne, so e r ­
w e ise  s ich  e ine  D ünne insaa t m it  G e rs te  oder e inem  e in jäh rig en  G ras , 
s troh lo s  m it Z e llu lo se  v e rk le b t, a ls zw eckm äß ig . D ie  P f le g e  von T ro k - 
kenstandorten  s o llte  s ich  in Z u kun ft w en ige r nach a rb e it s w ir t s c h a f t l i­
chen, sondern nach phäno log ischen D a ten , e tw a  dem Abb lühen  besonders 
fö rde rungsw ü rd ige r P f la n ze n  r ic h te n . In a llen  F ä lle n  se i es notw end ig , 
das M ähgu t zu en tfe rn en , w o lle  man n ich t zu e in e r unerw ünschten  N ä h r­
s to ffa n re ich e ru n g  be itragen . Im übrigen em p fah l s ie  den S traßenbau - und 
E isenbahnve rw a ltungen , s tä rk e r a ls b isher m it  den N a tu rs ch u tz s te ile n  zu ­
sam m enzua rbe iten , um a lle  Chancen  e ine r N atu rbegünstigung  und e ine r 
dam it verbundenen S e ib s tau fw e rtung  und Im agep flege  zu nü tzen .
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S e m in a r le ite r  D r. Jo se f H E R IN G E R  faß te  das E rgebn is  d ieses außer­
o rd e n tlich  gesp rächsfreud igen  Sem inars und e in e r ha lb täg igen  F a ch e x ­
kurs ion  m it den W orten zusam m en: Haben w ir  w iede r m ehr M u t zu r "ge ­
z ie lte n  W ildn is" auch an D eu tsch lands so s to lzen  und p e rfe k ten  V e rkeh rs ­
anlagen! War es zu Z e ite n  e ines A lw in  S E IF E R T  in den 30er Jah ren  e ine 
G ro ß ta t, d ie Böschungen e tw a der Au tobahnen oder Q uera lpenstraßen  
m ög lich s t g ä rtn e risch  und a rch ite k to n isch  schön zu g e s ta lten , so is t es 
im  H in b lic k  au f d ie s ta rke  Bedrohung v ie le r  P f la n z e n -  und T ie ra rte n  ein 
Z e ich en  w acher V e ran tw o rtung , durch das Be lassen  von In it ia ls tan d o rte n , 
R ohbodenabschn itten , K iesböschungen  usw. neben den g ä rtn e risch en  auch 
d ie öko lo g isch -n a tu rschü tzenden  Be lange  G e s ta lt  werden zu lassen. Wenn 
s ich  auch e in ige  B ü rge r a n fäng lich  über d ie "S ch lam p e re i"  an V e rkeh rs ­
wegen m ok ie ren , so würden s ie s ich  doch ba ld  an der B lü te n p ra ch t der 
S traßen - und Sch ienen ränder freuen  können.

D r. Jo se f H E R IN G E R
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